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Unferm ©hrenmitgiiebe,

£errn ^rof. Or. IDHfyelm Bcutfnec in Safe!,

geb. am 1. Sîiirg 1870,

entbieten toir unfern ^erglidjen ©lutftounfd)
prof. Srucbner getjört nictjt nur au £ebens=, and) au „Oienftjatjren"

511 unfern äiteften SOîitgtieberu, fteijt fein Oîame bod) fcfjon im Slit*
glieberoergeidjnis bes 3ui)res 1905. 'Son 1928 bis 48 t)at er ttnferm
Sorftanb angehört uub fid) an unfern Beratungen immer lebljaft be*

teiligt, an ber 3at)resDerfammluug oon 1940 ben feffetnben Sortrag
gehalten über „boppelfpradjige Ortsnamen ber Sdjraeij als 3eugen
früherer Sieblungs* unb Serfeei)rsoeri)äitniffe" (SRunbfchaii 1940) unb
1923 unferer 9îunbfd}au bie 6djrift über „bie Otomanifierung beuifd)*
fpradjiger ßänber" beigelegt. S5ir banfeen il)tn für feine treue OJtitarbeit,
aber and) für alles, mas er für bie beutfdje Sprad)roiffenfd)aft unb
Sprachpflege geleiftet t)at. Oer Sorftanb

©oett)rs ©peadje in if)rrr <întt»icflung
Son Brof. Or. ©ruft SDterian-'Senaft, Safel

(Sdjlufj)
II.

3In C£l)arlotte oon Stein, Palermo 18. fMpril 1787.
Steine Ciebe tiorf) ein S3ort bes 9tb[d)iebs ans f3a[ermo. 3d) kann bir nut'

iDieberfjotjten, bnf) irf) ucrgniigt uub rooljt bin unb baft nun meine Seife eine ©eftntt
nimmt. 3tt Seapel tjiitte fie jit fturnpf aufgehört. Slits meinen 'Slattern fieljft bit
nur einiges im Setnil, nom ©anjett, non meinem 3nnerften uub ben glücfelirfjeu
folgen bie irf) fiifjle mag unb bann id) nieftts fageu. Sies ift ein ltnfägltd) fdjiines
Sinnb, ob irf) gleic!) nur ein Stückigen jjlüfte batton kenne. S>ie uiel Sreubc inadjt
mir mit jebent Singe mein bisdjen IDiffeit ber ttntiirlirften Singe uub tuie uiel mefjr
miiftte irf) tuiffen roenn meine Srcube uollftommen fetjn füllte. Sias irf) (Surf) bereite,
gerät!) mir gliieklirf), irf) babe fdjou 3reiibentl)ränen uergoffen bnft id) Surf) 3reube
mncljen tuerbe. Ceb tuoftl ©eliebtefte mein Oerj ift bei) bir unb jet;t ba bie meite
S'ente, bie Sbiuefenbeit alles glcirfjfam lueggeläutert bat tuns bie legte 3eit über
jtuifegen uns flockte fo brennt unb tätigtet bie febötte Slatttme ber Ciebe, ber Sreue,
bes Jlnbettcketts mieber fröfjtirf) in meinem jper^en. ©riife Berbers unb alle, unb
gebetreke mein.

2tud) biefer Srief fci)ilbert bas <Sefüt)I bes Sd)reibers, aber bie

innere Stimmung ift eine ganj anbere als in bem Srief an ©uftdjen
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Unserm Ehrenmitgliede,

Herrn Prof. Dr. Wilhelm Bruckner in Basel,

geb. am 1. März 1870,

entbieten wir unfern herzlichen Glückwunsch

Prof. Bruckner gehört nicht nur an Lebens-, auch an „Dienstjahren"
zu unfern ältesten Mitgliedern, steht sein Name doch schon im Mit-
gliederverzeichnis des Jahres 1905. Bon 1928 bis 48 hat er unserm
Borstand angehört und sich an unsern Beratungen immer lebhaft be-

teiligt, au der Jahresversammlung von 1940 den fesselnden Bortrag
gehalten über „doppelsprachige Ortsnamen der Schweiz als Zeugen
früherer Siedlungs- und Verkehrsverhältnisse" (Rundschau 1940) und
1923 unserer Rundschau die Schrift über „die Romnnisierung deutsch-

sprachiger Länder" beigelegt. Wir danken ihm für seine treue Mitarbeit,
aber auch für alles, was er für die deutsche Sprachwissenschaft und
Sprachpflege geleistet hat. Der Borstand

Goethes Sprache in ihrer Entwicklung
Bon Prof. Dr. Ernst Merian-Genast, Basel

(Schluß)
II.

An Charlotte von Stein, Palermo 18. April 1787.
Meine Liebe noch ein Wort des Abschieds aus Palermo. Ich kann dir nur

wiederhohlen, das; ich vergnügt und wohl bin und daß nun meine Reise eine Gestalt
nimmt. In Neapel Hütte sie zu stumpf aufgehört. Aus meinen Blättern siehst du

nur einiges im Detail, vom Ganzen, van meinem Innersten und den glücklichen
Folgen die ich fühle mag und kann ich nichts sagen. Dies ist ein unsäglich schönes

Land, ob ich gleich nur ein Stückchen Küste davon kenne. Wie viel Freude macht
mir mit jedem Tage mein bischen Wissen der natürlichen Dinge und wie viel mehr
müßte ich wissen wenn meine Freude vollkommen segn sollte. Was ich Euch bereite,

geräth mir glücklich, ich habe schon Freudenthränen vergossen daß ich Euch Freude
machen werde. Leb wohl Geliebteste mein Herz ist beg dir und jetzt da die weite
Ferne, die Abwesenheit alles gleichsam weggeläutert hat ums die letzte Zeit über
zwischen uns stockte so brennt und leuchtet die schöne Flamme der Liebe, der Treue,
des Andenckens wieder fröhlich in meinem Herzen. Griise Herders und alle, und
gedencke mein.

Auch dieser Brief schildert das Gefühl des Schreibers, aber die

innere Stimmung ist eine ganz andere als in dem Brief an Gustchen
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